
Anleitung: Israelische Kartoffeln in Coop und Migros
In Schweizer Läden werden jedes Frühjahr Kartoffeln aus Israel verkauft. Coop und Migros tragen mit dem Verkauf und der Zusammenarbeit mit israelischen Landwirtschafts- und Exportunternehmen zur Aufrechterhaltung der Unrechtssituation der Palästinenser_innen bei.
Obst und Gemüse wie Kartoffeln sind wichtige Exportgüter Israels. Sie werden oft auf gestohlenem palästinensischem Landangebaut. Seit 1948 wird die palästinensische Bevölkerung systematisch vertrieben und bei der Vergabe von Land durch den israelischen Staat und den Jüdischen Nationalfonds (JNF/KKL) massiv benachteiligt. Die landwirtschaftliche Produktion erfolgt weitgehend in staatlich geförderten Kibbuzim und Moshavim, deren Mitgliedschaft jüdischen Staatsbürger_innen vorbehalten ist. Auch in Bezug auf die Wasserversorgung wird die palästinensische Bevölkerung Israels diskriminiert. So sind insbesondere Beduinen-Gemeinden im Naqab/Negev nicht an die Wasserversorgung angeschlossen und die Bewohner des Gaza-Streifens leiden unter enormer Wasserknappheit – während in unmittelbarer Nachbarschaft unter enormem Wasserverbrauch Kartoffeln produziert werden.
BDS Schweiz führt eine Kampagne mit dem Ziel, dass Schweizer Grossverteiler keine Produkte aus Israel mehr verkaufen. Beteilige dich an der Kampagne!Mit dem untenstehenden Brief kannst du dazu auffordern, israelische Kartoffeln aus dem Sortiment zu nehmen.
· Wähle einen Supermarkt aus, wo du Frühkartoffeln aus Israel entdeckt hast.
· Suche nach der Adresse dieses Supermarkts und dem Namen der Filialleiterin oder des Filialleiters:
· Adressen von Migros-Filialen findest du auf https://filialen.migros.ch/de/list/center:46.8182,8.2275/zoom:8. Namen von Filialeiter_innen stehen auf einem Anschlag in den jeweiligen Läden.
· Adressen von Coop-Filialen und die Namen der Filialleiter_innen findest du auf http://www.coop.ch/de/services/standorte-und-oeffnungszeiten.html.
· Passe die untenstehende Briefvorlage an: Wähle im Text an den gelb markierten Stellen jeweils entweder Coop oder Migros aus und ergänze die Empfängeradresse sowie deine eigene Adresse, Name und Unterschrift.
· Drucke den Brief und die Prinzipien des Global Compacts aus und schicke sie an die Filialleitung.
· Lass uns wissen, an wen du Briefe geschickt hast. So können wir unseren Einsatz koordinieren. Gib uns auch Rückmeldung über die Reaktionen und allfällige Erfolge oder Misserfolge. Schreib an kontakt@bds-info.ch.
· Falls du gedruckte Briefe beziehen möchtest oder mehr Informationen brauchst, schreib uns.

Herzlichen Dank für deine Unterstützung!


Werde selber aktiv!

Mit dieser Anleitung und dem Musterbrief auf der nächsten Seite kannst du ganz einfach aktiv werden und dich für die Rechte der Palästinenser_innen einsetzen.
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Dein Name
Deine Adresse
Deine Adresse
Name Empfänger_in	
Adresse Empfänger_in
Adresse Empfänger_in

Ort, Datum

Israelische Kartoffeln in Coop/Migros-Filialen
Sehr geehrte Damen und Herren
Coop/Migros ist Teil des Global Compact Netzwerkes und verpflichtet sich, die zehn Prinzipien des Globalen Pakts der Vereinten Nationen und die darin verankerten sozialen und ökologischen Mindeststandards einzuhalten. Ich gratuliere Ihnen zu diesem Engagement.
Mit Erstaunen stellte ich jedoch fest, dassCoop/Migros zurzeit Frühkartoffeln aus Israel verkauft. Bei der Produktion dieser Kartoffeln werden gerade diese Standards im Menschenrechts- und Umweltschutzbereich verletzt, dieCoop/Migros einzuhalten verspricht. Sie werden in der Negev-Wüste auf Land angebaut, von dem die palästinensische Bevölkerung und im Besonderen die Beduinengemeinschaften vertrieben wurden und auch heute immer noch vertrieben werden. Amnesty International verurteilte zum wiederholten Mal die Zwangsumsiedlungen von Beduinen und die Zerstörung ihrer Häuser durch Israel aufs Schärfste.[footnoteRef:0] [0: https://www.amnesty.org/en/documents/pol10/2552/2016/en/] 

[bookmark: _gjdgxs]Der Kartoffelanbau im ariden Gebiet des Negev steht auch im Widerspruch zur erklärten Absicht von Coop/Migros, sich für den Schutz der Umwelt einzusetzen. Für die Produktion eines Kilos Kartoffeln werden hunderte Liter Wasser benötigt. Gleichzeitig steht der palästinensischen Bevölkerung nur ein Minimum an Wasser zur Verfügung, das kaum zum Leben reicht.[footnoteRef:1] [1: http://972mag.com/the-unequal-right-to-water-in-unrecognized-bedouin-villages/66932/] 

Mit dem Verkauf israelischer Kartoffeln macht sich Coop/Migros mitschuldig an dieser Ungerechtigkeit und der prekären Situation der palästinensischen Bevölkerung. Dies ist erschreckend und steht ganz klar im Widerspruch zu den Verpflichtungen des Global Compact Netzwerkes.
Ich danke Ihnen, dass Sie meine kritischen Einwände zur Kenntnis nehmen, und bitte Sie, alles Ihnen Mögliche zu unternehmen, damitCoop/Migros die Verantwortung für Mensch und Umwelt wie versprochen wahrnimmt. Ich würde mich freuen, wenn Sie dieses Schreiben auch an weitere verantwortliche Stellen weiterleiten.
Mit freundlichen Grüssen,
Dein Name und Unterschrift

Anhang: Die zehn Prinzipien des Global Compact
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